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(54) Verfahren zum Festlegen der auszuschneidenden Teile eines flächigen Materials unter 
Verwendung eines Fotos

(57) Es wird ein Verfahren beschrieben, durch wel-
ches festgelegt wird, von wo aus einem flächigen, bie-
geschlaffen, oder sonstigen Material auszuschneidende

Teile aus dem Material auszuschneiden sind. Das be-
schriebene Verfahren zeichnet sich dadurch aus, dass
die Festlegung unter Verwendung eines Fotos vom zu
zerschneidenden Material erfolgt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1, d.h. ein
Verfahren, durch welches festgelegt wird, von wo aus
einem flächigen, biegeschlaffen, oder sonstigen Material
auszuschneidende Teile aus dem Material auszuschnei-
den sind.
[0002] Bei dem erwähnten flächigen, biegeschlaffen
Material kann es sich beispielsweise, aber nicht aus-
schließlich um Stoff, Leder, Fell, Papier, Folie, Kork,
Gummi, Filz, etc. handeln.
[0003] Die Festlegung, von wo aus einem Material
auszuschneidende Teile aus dem Material auszuschnei-
den sind, ist eine vorbereitende Arbeit für das später er-
folgende Ausschneiden der auszuschneidenden Teile.
[0004] Das Ausschneiden der auszuschneidenden
Teile erfolgt heutzutage häufig durch eine von einem
Computer gesteuerte automatische Schneidemaschine.
Solche Schneidemaschinen sind für die unterschiedlich-
sten Materialien und in den unterschiedlichsten Ausfüh-
rungsformen bekannt. Auch zum Zerschneiden von flä-
chigen, biegeschlaffen Materialien gibt es bereits ent-
sprechende Schneidemaschinen. Deshalb, und weil die
Schneidemaschinen vorliegend von untergeordneter
Bedeutung sind, wird von der Beschreibung von Einzel-
heiten der verwendeten bzw. verwendbaren Schneide-
maschinen abgesehen.
[0005] Die Ansteuerung der Schneidemaschine durch
den Computer erfolgt unter Berücksichtigung der zuvor
erfolgten Festlegung, von wo aus dem zu zerschneiden-
den Material auszuschneidende Teile aus dem Material
auszuschneiden sind. Genauer gesagt wird die Schnei-
demaschine so angesteuert, dass sie die auszuschnei-
denden Teile von den zuvor festgelegten Stellen aus dem
zu zerschneidenden Material ausschneidet.
[0006] Die Festlegung, von wo aus dem zu zerschnei-
denden Material auszuschneidende Teile aus dem Ma-
terial auszuschneiden sind, erfolgt vorzugsweise derart,
dass das zu zerschneidende Material optimal genutzt
wird, das heißt möglichst wenig Abfall von dem zu zer-
schneidenden Material übrig bleibt. Gleichzeitig muss
aber auch dafür Sorge getragen werden, dass die aus-
geschnittenen Teile selbst bestimmte Vorgaben erfüllen.
Das heißt, es kann zum Beispiel gefordert sein, dass die
ausgeschnittenen Teile entweder überhaupt keine oder
nur bestimmte Arten oder Größen von Beschädigungen
(Löcher oder Risse, etc.), oder keine oder nur bestimmte
Unregelmäßigkeiten (sich innerhalb eines Teils ändern-
de Oberflächenstruktur oder Farbe, Musterfehler etc.)
aufweisen dürfen, oder ganz bestimmte Vorgaben in Be-
zug auf Farbe, Struktur, Muster etc. erfüllen müssen,
oder nicht oder zumindest nicht deutlich sichtbare Unter-
schiede zu anderen auszuschneidenden oder ausge-
schnittenen Teilen aufweisen dürfen. Welche Vorgaben
die auszuschneidenden Teile zu erfüllen haben, kann
unterschiedlich sein und hängt vom jeweiligen Einzelfall
ab.

[0007] Die Festlegung, von wo aus dem zu zerschnei-
denden Material auszuschneidende Teile aus dem Ma-
terial auszuschneiden sind, wird in der Fachwelt auch
mit den Begriffen Verschachtelung oder Nesting be-
schrieben.
[0008] Die Festlegung, von wo aus dem zu zerschnei-
denden Material auszuschneidende Teile aus dem Ma-
terial auszuschneiden sind, kann automatisch oder ma-
nuell erfolgen.
[0009] Bei der automatischen Festlegung wird das zu
zerschneidende Material, also beispielsweise ein Stück
Leder wie etwa eine komplette Tierhaut eingescannt und
basierend auf den dabei erhaltenen Daten deren Umriss
und deren Lage auf der sie tragenden Fläche bestimmt.
Auf dem zu zerschneidenden Material können ferner
Fehlerstellen oder unterschiedliche Qualitätszonen
kennzeichnende Markierungen angebracht sein, die von
dem die Festlegung durchführenden Computer erkannt
und berücksichtigt werden. Unter Verwendung dieser In-
formationen und der die auszuschneidenden Teile defi-
nierenden Schnittmuster sowie gegebenenfalls weiterer
Informationen kann der Computer dann eine optimale
Anordnung der Schnittmuster auf dem zu zerschneiden-
den Material durchführen. Die Erfahrung zeigt jedoch,
dass das Ergebnis eines derartigen Nestings häufig nicht
optimal ist. Insbesondere kommt es nicht selten vor, dass
einzelne ausgeschnittene Teile nicht tolerierbare Quali-
tätsmängel (Löcher, Risse, uneinheitliche Farbe oder
Struktur, etc.) aufweisen. Dies liegt letztlich daran, dass
die auf dem zu zerschneidenden Material vorhandenen
Fehlerstellen und/oder Qualitätszonen nur teilweise oder
nicht ausreichend exakt markiert wurden. Dies ist aber
in der Praxis auch gar nicht anders möglich, weil die Qua-
litätsanforderungen für die auszuschneidenden Teile
sehr komplex und zudem noch für die einzelnen Teile
verschieden sein können und die zur Verfügung stehen-
de Zeit begrenzt ist.
[0010] Bei der manuellen Festlegung, von wo aus dem
zu zerschneidenden Material auszuschneidende Teile
aus dem Material auszuschneiden sind, werden die Um-
risse der auszuschneidenden Teile durch eine Projekti-
onsvorrichtung in Originalgröße auf das zu zerschnei-
dende Material projiziert und können durch eine daneben
stehende Person wunschgemäß gedreht oder verscho-
ben werden. Diese Person kann somit bereits beim Ne-
sten erkennen, ob die später ausgeschnittenen Teile die
Qualitätsanforderungen erfüllen werden. Dabei können
Materialbereiche, aus welchen Teile mit besonders ho-
hen Qualitätsanforderungen ausgeschnitten werden sol-
len, besonders genau untersucht werden. Beschränkt
man diese besonders genaue Untersuchung auf dieje-
nigen Materialbereiche, aus welchen Teile mit besonde-
ren Qualitätsanforderungen ausgeschnitten werden sol-
len, so kann mit einem zwar hohen, aber häufig noch
vertretbaren Zeitaufwand erreicht werden, dass mehr der
ausgeschnittenen Teile als beim automatischen Nesten
die an sie gestellten Qualitätsanforderungen erfüllen. Die
Praxis zeigt allerdings, dass dennoch nicht alle ausge-

1 2 



EP 2 527 103 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schnittenen Teile die an sie gestellten Qualitätsanforde-
rungen erfüllen. Zudem ist das manuelle Nesten deutlich
zeitaufwändiger als das automatische Nesten.
[0011] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine Möglichkeit zu finden, durch welche
schnell und einfach festlegbar ist, von wo aus einem flä-
chigen, biegeschlaffen, oder sonstigen Material auszu-
schneidende Teile aus dem Material auszuschneiden
sind, und zwar derart, dass im Durchschnitt mehr der
ausgeschnittenen Teile als bisher die an sie gestellten
Qualitätsanforderungen erfüllen.
[0012] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
das in Patentanspruch 1 beanspruchte Verfahren gelöst.
[0013] Das erfindungsgemäße Verfahren zeichnet
sich dadurch aus, dass die Festlegung unter Verwen-
dung eines Fotos vom zu zerschneidenden Material er-
folgt.
[0014] Das Nesten unter Verwendung eines Fotos
vom zu zerschneidenden Material ermöglicht es, das Ne-
sten unter alleiniger Berücksichtigung von auf einem
Computermonitor gezeigten Informationen durchzufüh-
ren. Außer dem Foto des zu zerschneidenden Materials
müssen hierzu auf dem Computermonitor nur noch die
die auszuschneidenden Teile definierenden Schnittmu-
ster und gegebenenfalls die an die auszuschneidenden
Teile gestellten Qualitätsanforderungen angezeigt wer-
den. Das Nesten kann dann einfach dadurch erfolgen,
dass die auf dem Computermonitor dargestellten
Schnittmuster durch Verschieben und Drehen in die ge-
wünschte Position und Lage innerhalb des auf dem Com-
putermonitor ebenfalls gezeigten Fotos vom zu zer-
schneidenden Material gebracht werden.
[0015] Das Foto des zu zerschneidenden Materials
zeigt selbst dann, wenn das Foto mit einem Fotoapparat
mittlerer Qualität aufgenommen wurde, ein hochgenau-
es Abbild der Oberfläche des zu zerschneidenden Ma-
terials. Dadurch entfällt die Notwendigkeit, dass die das
Nesten vornehmende Person während des Nestens ne-
ben dem zu zerschneidenden Material steht, und dass
die Schnittmuster auf das zu zerschneidende Material
projiziert werden. Fehler, Unregelmäßigkeiten und son-
stige sichtbare Besonderheiten des zu zerschneidenden
Materials können nämlich ebenso auf dem auf dem Com-
putermonitor angezeigten Foto des zu zerschneidenden
Materials erkannt werden. Insbesondere wenn der Foto-
apparat zentral über der Fläche angeordnet ist, auf wel-
cher das zu zerschneidende Material aufgelegt ist, also
das Material in einer frontalen Draufsicht von oben foto-
grafiert wird, lassen sich Fehler, Unregelmäßigkeiten
und sonstige sichtbaren Besonderheiten des zu zer-
schneidenden Materials auf dem Foto sogar besser er-
kennen als beim direkten Betrachten des zu zerschnei-
denden Materials durch eine daneben stehende Person,
denn die daneben stehende Person hat einen ungünsti-
geren Betrachtungswinkel als der Fotoapparat, und au-
ßerdem befinden sich meistens zumindest Teile des zu
zerschneidenden Materials zu weit vom Betrachter weg
als dass dieser noch eine genaue Untersuchung nach

Fehlern, Unregelmäßigkeiten und sonstige sichtbaren
Besonderheiten durchführen könnte.
[0016] Die Anfertigung eines Fotos vom zu zerschnei-
denden Material durch einen Fotoapparat ermöglicht es,
auf den bisher meistens vorgesehenen Scanner zu ver-
zichten. Die durch das Scannen erhaltenen Informatio-
nen, nämlich die Lage des zu zerschneidenden Materials
auf der Auflagefläche und der Umriss des zu zerschnei-
denden Materials, und gegebenenfalls die Lage und die
Art von auf dem zu zerschneidenden Material ange-
brachten Markierungen lassen sich problemlos auch aus
dem Foto ermitteln. Der mögliche Verzicht auf den Scan-
ner ist ein großer Vorteil: Ein Scanner ist im Vergleich zu
einem Fotoapparat kompliziert aufgebaut und dement-
sprechend teuer und reparaturanfällig. Unabhängig da-
von dauert die Durchführung eines Scanvorganges be-
dingt durch das zeilenweise Abtasten des zu scannen-
den Gegenstandes auch sehr viel länger als die Aufnah-
me eines Fotos.
[0017] Aufgrund der nunmehr gebotenen Möglichkeit,
das Nesten am Computermonitor durchzuführen, genau-
er gesagt durch das nun mögliche Nesten unter aus-
schließlicher Berücksichtigung von auf dem Computer-
monitor angezeigten Informationen, kann auch auf eine
Projektionseinrichtung zum Projizieren der Schnittmu-
ster auf das zu zerschneidende Material verzichtet wer-
den. Darüber hinaus entfällt die Notwendigkeit, dass die
das Nesten durchführende Person ständig um das zu
zerschneidende Material herumläuft. Die Person kann
während des Nestens vor dem Computermonitor sitzen
und das Nesten unter ausschließlicher Berücksichtigung
der darauf angezeigten Informationen schneller und zu-
dem noch mit weniger körperlicher Anstrengung durch-
führen.
[0018] Durch das erfindungsgemäße Verfahren ist so-
mit schneller, einfacher, und besser festlegbar, von wo
aus einem flächigen, biegeschlaffen, oder sonstigen Ma-
terial auszuschneidende Teile aus dem Material auszu-
schneiden sind.
[0019] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels und Bezugnahme auf die Figuren
näher erläutert. Von den Figuren zeigen:

Figur 1 eine Anlage zum Ausschneiden von Teilen
aus Lederstücken, in welcher das im Folgen-
den näher beschriebene Verfahren zum Ein-
satz kommen kann, und

Figur 2 einen Computermonitor, der bei dem im Fol-
genden näher beschriebene Verfahren zum
Einsatz kommen kann.

[0021] Das hier vorgestellte Verfahren kommt im be-
trachteten Beispiel in einer Anlage zum Ausschneiden
von Teilen aus Lederstücken zum Einsatz. Ein möglicher
Aufbau einer solchen Anlage ist in Figur 1 veranschau-
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licht. Es sei jedoch bereits an dieser Stelle darauf hinge-
wiesen, dass der Einsatz des hier vorgestellten Verfah-
rens nicht auf die gezeigte Anlage beschränkt ist. Die
Anlage, bei welcher das Verfahren zum Einsatz kommt,
kann auch anders aufgebaut sein und/oder für einen an-
deren Zweck vorgesehen sein. Das Verfahren kann bei-
spielsweise auch in Anlagen zum Ausschneiden von Tei-
len aus anderen flächigen, biegeschlaffen Materialien
wie beispielsweise, aber bei weitem nicht ausschließlich
Stoffen, Fellen, Papier, Folien, Kork, Gummi, Filz, etc.
zum Einsatz kommen. Dabei müssen die zu zerschnei-
denden Materialien nicht wie im betrachteten Beispiel
einzelne Materialstücke sein. Es kann sich auch um bah-
nenförmiges Material handeln, das von einem Vorrats-
wickel abgerollt wird. Dies ist beispielsweise bei textilen
Materialien wie etwa Stoffen häufig der Fall. Es können
auch mehrere übereinander gelegte Materialstücke auf
einmal geschnitten werden. Das Verfahren kann auch in
Anlagen zum Ausschneiden von Teilen aus beliebigen
anderen Materialien, beispielsweise aus Marmorplatten
oder sonstigen nicht biegeschlaffen Materialien zum Ein-
satz kommen. Das Verfahren muss auch nicht Bestand-
teil einer der genannten Anlagen sein. Es kann auch au-
ßerhalb einer der genannten Anlagen zum Einsatz kom-
men.
[0022] Die Figur 1 zeigt eine Draufsicht auf die Anlage
von oben. Mit dem Bezugszeichen 1 ist ein endloses För-
derband bezeichnet, welches über einen Arbeitstisch
hinwegläuft. Das Förderband 1 dient als Auflagefläche
für die zu zerschneidenden Lederstücke und transpor-
tiert die darauf aufgelegten Lederstücke in eine in der
Figur 1 mit A bezeichnete Richtung. Ein auf das Förder-
band 1 aufgelegtes Lederstück durchläuft nacheinander
mehrere Arbeitsstationen, in welchen jeweils unter-
schiedliche Arbeiten an den zu zerschneidenden bzw.
bereits zerschnittenen Lederstücken durchgeführt wer-
den.
[0023] Diese Arbeitsstationen sind im betrachteten
Beispiel eine Auflege- und Fotografierstation I, eine
Schneidestation II, und eine Abräumstation III. Wie die
Bezeichnungen der einzelnen Arbeitsstationen schon er-
kennen lassen,

- wird in der Auflege- und Fotografierstation I ein zu
zerschneidendes Lederstück auf das Förderband 1
aufgelegt und fotografiert,

- werden in der Schneidestation II Teile aus einem
zuvor auf das Förderband 1 aufgelegten und zwi-
schenzeitlich in die Schneidestation II transportier-
ten Lederstück ausgeschnitten, wobei das Aus-
schneiden entsprechend einer zuvor getroffenen
Festlegung, welche Teile von wo aus dem Leder-
stück auszuschneiden sind, erfolgt, und

- werden in der Abräumstation III von einem zuvor in
der Schneidestation II zerschnittenen und zwischen-
zeitlich in die Abräumstation III transportierten Le-

derstück die ausgeschnittenen Teile und der Rest
des Lederstücks vom Förderband abgenommen und
bei Bedarf sortiert.

[0024] Ein zu zerschneidendes Lederstück wird in der
Auflege- und Fotografierstation I auf das Förderband 1
aufgelegt und von diesem weiter zunächst in die Schnei-
destation II, und schließlich in die Abräumstation III trans-
portiert. Das Förderband 1 kann dabei kontinuierlich, d.h.
ohne zwischenzeitliche Unterbrechungen, oder intermit-
tierend, d.h. mit zwischenzeitlichen Stops bewegt wer-
den.
[0025] In der Auflege- und Fotografierstation I wird ein
zu zerschneidendes Lederstück auf das Förderband 1
aufgelegt und fotografiert. In der Figur 1 ist das gerade
in der Auflege- und Fotografierstation I auf dem Förder-
band 1 aufliegende Lederstück mit dem Bezugszeichen
21 bezeichnet. Das Lederstück 21 kann eine komplette
Tierhaut, beispielsweise die komplette Haut eines Rin-
des sein, oder auch nur ein Teil davon. Von diesem Le-
derstück 21 wird nach dem Auflegen auf das Förderband
ein Foto, vorzugsweise ein Farbfoto aufgenommen. Die
Aufnahme erfolgt durch einen Fotoapparat 3, der zentral
über der Auflege- und Fotografierstation I angeordnet ist
und das Lederstück 21 in einer frontalen Draufsicht von
oben fotografiert. Bei dem Fotoapparat 3 handelt es sich
um eine hochauflösende Digitalkamera. Im betrachteten
Beispiel wird eine Canon 5D Mark 2 mit 21 Megapixeln
verwendet. Es sei jedoch ausdrücklich darauf hingewie-
sen, dass keine Notwendigkeit besteht, genau diesen
Fotoapparat zu verwenden. Es kann auch ein beliebiger
anderer Fotoapparat mit vergleichbarer Qualität und Auf-
lösung verwendet werden. Je nach den individuellen An-
forderungen kann auch vorgesehen werden, einen Fo-
toapparat mit höherer oder niedrigerer Auflösung zu ver-
wenden. Der Fotoapparat 3 ist vorzugsweise mit dem
Computer C verbunden, so dass ein sogenanntes Te-
thering erfolgen kann. Bei thetheringfähigen Fotoappa-
raten kann der Computer C die gewünschten Aufnahme-
einstellungen (Zeit, Blende, Empfindlichkeit, etc.) vor-
nehmen und die Aufnahme auslösen, und können die
das Foto repräsentierenden Daten unmittelbar nach der
Aufnahme gleich zum Computer C zur Betrachtung und
gegebenenfalls Weiterverarbeitung übertragen werden.
Sobald die das Foto repräsentierenden Daten im Com-
puter C angekommen sind, wird basierend hierauf fest-
gelegt, welche der aus dem Lederstück 21 auszuschnei-
denden Teile von wo aus dem Lederstück auszuschnei-
den sind. Dieser, auch Nesting genannte Vorgang wird
später noch genauer beschrieben.
[0026] In der Schneidestation II werden die aus dem
Lederstück auszuschneidenden Teile aus dem Leder-
stück ausgeschnitten. In der Figur 1 ist das gerade in der
Schneidestation II auf dem Förderband 1 aufliegende Le-
derstück mit dem Bezugszeichen 22 bezeichnet. Dieses
Lederstück 22 wurde vor dem Lederstück 21 in der Auf-
lege- und Fotografierstation I auf das Förderband 1 auf-
gelegt und fotografiert und dann durch das Förderband
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1 in die Schneidestation II transportiert. Das Ausschnei-
den der aus dem Lederstück 22 auszuschneidenden Tei-
le erfolgt durch eine Schneidevorrichtung 5, die auf einer
Brücke 4 montiert ist, wobei die Schneidvorrichtung längs
eines Doppelpfeiles C entlang der Brücke 4 bewegbar
ist, und wobei die Brücke 4 selbst zusammen mit der
Schneidevorrichtung 5 senkrecht dazu, also längs eines
Doppelpfeils B bewegbar ist. Die Schneidevorrichtung 5
kann nach einem beliebigen Prinzip arbeiten, beispiels-
weise unter Verwendung eines Ziehmessers, eines
Rundmessers, eines oszillierenden Messers, das eine
Auf- und Abwärtsbewegung durchführt, eines Hochfre-
quenzmessers, dessen Frequenz bis in den Ultraschall-
bereich hinein reichen kann, eines Wasserstrahls, eines
Lasers, oder eines Plasmaschneiders. Das Ausschnei-
den der aus dem Lederstück auszuschneidenden Teile
erfolgt entsprechend einer zuvor getroffenen Festle-
gung, welche der aus dem Lederstück 22 auszuschnei-
denden Teile von wo aus dem Lederstück auszuschnei-
den sind. Vorzugsweise ist es so, dass mit dem Aus-
schneiden der auszuschneidenden Teile erst begonnen
wird, nachdem das Nesting für das betreffende Leder-
stück abgeschlossen ist bzw. dass das Nesten so schnell
durchgeführt wird, dass es abgeschlossen ist, wenn das
Lederstück in der Schneidestation II angekommen ist
und mit dem Schneiden begonnen werden könnte.
[0027] In der Abräumstation III werden die in der
Schneidestation II aus dem Lederstück ausgeschnitte-
nen Teile und der Rest des Lederstücks vom Förderband
1 abgenommen. In der Figur 1 ist das gerade in der Ab-
räumstation III auf dem Förderband 1 aufliegende Leder-
stück mit dem Bezugszeichen 23 bezeichnet. Dieses Le-
derstück 23 wurde vor dem Lederstück 22 in der Auflege-
und Fotografierstation I auf das Förderband 1 aufgelegt
und fotografiert, in der Schneidestation II geschnitten,
und dann durch das Förderband 1 weiter in die Abräum-
station III transportiert. Das in der Abräumstation III er-
folgende Abräumen des zerschnittenen Lederstücks 23
vom Förderband 1 kann manuell durch eine Bedienper-
son erfolgen, oder automatisch beispielsweise durch ei-
nen Saugheber.
[0028] Vorzugsweise wird in allen Arbeitsstationen
gleichzeitig gearbeitet. Das heißt, während in der Ab-
räumstation III das zerschnittene Lederstück 23 vom För-
derband abgeräumt wird, wird gleichzeitig in der Schnei-
destation II das nächste Lederstück 22 geschnitten, und
wird gleichzeitig in der Auflege- und Fotografierstation I
das nächste Lederstück 21 aufgelegt und fotografiert.
[0029] Zur Vermeidung von Missverständnissen sei
darauf hingewiesen, dass auf diesen Aufbau keine Ein-
schränkung besteht. Die Anlage kann auch mehr oder
weniger oder andere Arbeitsstationen enthalten. Bei-
spielsweise kann, um nur eines von vielen möglichen
Beispielen zu nennen, vorgesehen werden, dass hinter
der Schneidestation II eine weitere Schneidestation vor-
handen ist. Im Idealfall ist die Anlage so aufgebaut und
wird so gesteuert, dass für möglichst lange Zeit an mög-
lichst vielen Arbeitsstationen gleichzeitig gearbeitet wird

und dabei natürlich ein möglichst großer Durchsatz er-
zielt wird.
[0030] Die in der Figur 1 gezeigte Anlage enthält ferner
einen Arbeitsplatz für eine Bedienperson. Dort befinden
sich ein Computer CC und ein daran angeschlossener
Computermonitor M. Der Computer CC dient zur Steue-
rung der kompletten Anlage und zu der im Folgenden
näher beschriebenen Festlegung, welche Teile von wo
aus einem jeweiligen Lederstück auszuschneiden sind
(Nesten). Der Vollständigkeit halber sei angemerkt, dass
der Computer CC auch mit den steuerbaren Elementen
der Arbeitsstationen I - III verbunden ist.
[0031] Wie vorstehend bereits erwähnt wurde, erfolgt
das Nesten unter Verwendung des in der Auflege- und
Fotografierstation I oder anderswo aufgenommenen Fo-
tos vom zu zerschneidenden Material, wobei dieses Foto
im betrachteten Beispiel ein Farbfoto ist, aber unter Um-
ständen auch ein Schwarzweißfoto sein könnte.
[0032] Das zum Nesten verwendete Foto kann das un-
bearbeitete Foto aus dem Fotoapparat 3 sein oder vor
dessen Verwendung zum Nesten einer Nachverarbei-
tung unterzogen werden, bei welcher beispielsweise,
aber nicht ausschließlich die Helligkeit, der Kontrast, die
Farbeinstellungen, die Schärfe, die Rauschunterdrük-
kung etc. wunschgemäß verändert werden können. Der
Vollständigkeit halber sei angemerkt, dass die ge-
wünschte Nachverarbeitung zumindest teilweise auch
schon innerhalb des Fotoapparates durchgeführt werden
kann.
[0033] Das Foto wird vorzugsweise so aufgenommen
und/oder verarbeitet, dass darauf sowohl der Umriss des
fotografierten Lederstücks oder sonstigen Materials als
auch das Aussehen der Oberfläche desselben, als auch
gegebenenfalls auf dem Lederstück angebrachte Mar-
kierungen sichtbar sind.
[0034] Das Nesten kann automatisch durch den Com-
puter CC unter ausschließlicher Berücksichtigung des
Fotos und von die auszuschneidenden Teile definieren-
den Schnittmustern und gegebenenfalls den Anforderun-
gen erfolgen, die an die auszuschneidenden Teile ge-
stellt werden.
[0035] Das Nesten kann aber auch manuell durch eine
den Computer CC bedienende Person erfolgen. In die-
sem Fall werden das Foto vom zu zerschneidenden Ma-
terial und die die auszuschneidenden Teile definieren-
den Schnittmuster sowie bei Bedarf weitere Informatio-
nen wie beispielsweise die an die auszuschneidenden
Teile gestellten besonderen Anforderungen auf dem
Computermonitor M dargestellt, und das Nesten durch
die Bedienperson manuell unter alleiniger Berücksichti-
gung der auf dem Computermonitor gezeigten Informa-
tionen durchgeführt.
[0036] Ein Beispiel für die auf dem Computermonitor
M dargestellten Informationen ist in Figur 2 veranschau-
licht. Im gezeigten Beispiel sind auf dem Computermo-
nitor M das Foto des zu zerschneidenden Lederstücks
und Schnittmuster für die aus diesem Lederstück oder
einem anderen Lederstück auszuschneidenden Teile
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dargestellt. Das Foto ist hierbei mit dem Bezugszeichen
M21 bezeichnet, und die Schnittmuster mit den Bezugs-
zeichen M211 - M21z.
[0037] Das manuelle Nesten durch die Bedienperson
erfolgt nun dadurch, dass die auf dem Computermonitor
M dargestellten Schnittmuster M211 - M21z durch Ver-
schieben und Drehen in die gewünschte Position und
Lage innerhalb des auf dem Computermonitor M eben-
falls gezeigten Fotos M21 vom zu zerschneidenden Ma-
terial gebracht werden. In der in der Figur 2 gezeigten
Darstellung sind bereits einige Schnittmuster M21x
wunschgemäß auf dem Foto M21 des zu zerschneiden-
den Lederstücks angeordnet. Hinsichtlich der Art und
Weise, wie die Schnittmuster verschoben und gedreht
werden, also ob dies durch eine Maus, einen Trackball,
eine Tastatur, ein Tablett, einen Touchscreen oder auf
sonstige Art und Weise erfolgt, bestehen keine Ein-
schränkungen.
[0038] Die Darstellung der Schnittmuster M211 - M21z
auf dem Computermonitor M erfolgt vorzugsweise so,
dass von den Schnittmustern nur die Umrisslinien dar-
gestellt werden und der von den Umrisslinien umgebene
Bereich der Schnittmuster transparent ist. Dies hat den
positiven Effekt, dass beim Verschieben der Schnittmu-
ster über das Foto die unter den transparenten Bereichen
der Schnittmuster zu liegen kommenden Bereiche des
Fotos sichtbar bleiben. Dadurch kann leicht erkannt wer-
den, ob das auszuschneidende Teil in einem Bereich des
Lederstücks zu liegen kommt, der Fehler, Unregelmä-
ßigkeiten und/oder sonstige nicht akzeptable sichtbare
Besonderheiten aufweist. Käme ein auszuschneidendes
Teil in einem solchen Bereich des Lederstücks zu liegen,
wäre dies auf dem Computermonitor M erkennbar, und
das Schnittmuster könnte an eine besser geeignete Stel-
le verschoben werden. Vorzugsweise lässt sich das Foto
mit den darüber gelegten Schnittmustern bei Bedarf ver-
größert auf dem Computermonitor M darstellen, so dass
auch kleine Fehler, Unregelmäßigkeiten und/oder son-
stige nicht akzeptable sichtbare Besonderheiten zuver-
lässig auf dem Computermonitor erkannt werden kön-
nen.
[0039] Weil auf dem Foto vom zu zerschneidenden Le-
derstück alles sichtbar ist, was auch eine am Arbeitstisch
neben dem Lederstück stehende Person sehen würde,
besteht keine Notwendigkeit mehr, dass die das Nesten
durchführende Person während des Nestens neben dem
Arbeitstisch steht bzw. ständig um diesen herumläuft.
Auf dem Monitor lassen sich Fehler, Unregelmäßigkeiten
und sonstige sichtbare Besonderheiten des zu zer-
schneidenden Lederstücks sogar besser erkennen als
beim direkten Betrachten des zu zerschneidenden Le-
derstücks durch eine daneben stehende Person, denn
die daneben stehende Person hat einen ungünstigeren
Betrachtungswinkel als der Fotoapparat, und außerdem
befinden sich meistens zumindest Teile des zu zer-
schneidenden Materials zu weit vom Betrachter weg als
dass dieser noch eine genaue Untersuchung nach Feh-
lern, Unregelmäßigkeiten und sonstige sichtbaren Be-

sonderheiten durchführen könnte.
[0040] Wie erwähnt können auf dem Computermonitor
M auch noch weitere Informationen angezeigt werden,
die beim Nesten zu berücksichtigen sind. Hierbei kann
es sich beispielsweise um an die auszuschneidenden
Teile gestellte Qualitätsanforderungen handeln. Damit
kann beispielsweise vorgegeben werden, dass das Teil
M211 überhaupt keinen Fehler enthalten darf, und/oder
dass das Teil M212 bis zu zwei kleinere Fehler enthalten
darf, und/oder dass das Teil M21z genau die gleiche Far-
be und die gleiche Oberflächenstruktur wie das Teil M211
aufweisen muss. Die jeweiligen Anforderungen können
auf unterschiedlichste Art und Weise auf dem Compu-
termonitor angezeigt werden. Sie können im Klartext an-
gezeigt werden, oder in codierter Form, beispielsweise
durch die Darstellung der Schnittmuster in unterschied-
lichen Farben.
[0041] Es kann auch vorgesehen werden, eine Kom-
bination aus automatischem und manuellem Nesten vor-
zusehen. Beispielsweise könnte in einem ersten Schritt
ein automatisches Nesten durchgeführt werden, und an-
schließend das dabei erzielte Ergebnis begutachtet und
bei Bedarf manuell korrigiert werden.
[0042] Wenn das Nesten unter Berücksichtigung von
Fehlerstellen und/oder unterschiedlichen Qualitätszo-
nen auf dem zu zerschneidenden Material erfolgen soll,
existieren verschiedene Möglichkeiten, die Fehlerstellen
und/oder unterschiedlichen Qualitätszonen zu erken-
nen.
[0043] Eine erste Möglichkeit besteht darin, dass die
Fehlerstellen und/oder unterschiedlichen Qualitätszo-
nen anhand von Markierungen ermittelt werden, die vor
dem Fotografieren des zu zerschneidenden Materials
auf diesem angebracht wurden und auf dem Foto sicht-
bar sind.
[0044] Eine andere Möglichkeit besteht darin, dass auf
dem zu zerschneidenden Material keine Fehlerstellen
und/oder unterschiedliche Qualitätszonen kennzeich-
nende Markierungen angebracht werden und die Feh-
lerstellen und/oder unterschiedlichen Qualitätszonen
durch eine Untersuchung der auf dem Foto enthaltenen
Abbildung der Oberfläche des zu zerschneidenden Ma-
terials ermittelt werden.
[0045] Es dürfte einleuchten und bedarf keiner nähe-
ren Erläuterung, dass das Nesten unter Berücksichti-
gung von Fehlern Unregelmäßigkeiten und sonstigen
sichtbaren Besonderheiten des zu zerschneidenden Le-
derstücks sowohl beim automatischen Nesten als auch
beim manuellen Nesten als auch beim kombinierten Ne-
sten möglich ist.
[0046] Das vorstehend beschriebene Nesten unter
Verwendung eines Fotos vom zu zerschneidenden Ma-
terials erweist sich in vielfacher Hinsicht als vorteilhaft.
[0047] Unter anderem ist es dadurch möglich, das Ne-
sten unter alleiniger Berücksichtigung von auf einem
Computermonitor gezeigten Informationen durchzufüh-
ren. Außer dem Foto des zu zerschneidenden Materials
müssen hierzu auf dem Computermonitor nur noch die
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die auszuschneidenden Teile definierenden Schnittmu-
ster und gegebenenfalls die an die auszuschneidenden
Teile gestellten Qualitätsanforderungen angezeigt wer-
den. Das Nesten kann dann einfach dadurch erfolgen,
dass die auf dem Computermonitor dargestellten
Schnittmuster durch Verschieben und Drehen in die ge-
wünschte Position und Lage innerhalb des auf dem Com-
putermonitor ebenfalls gezeigten Fotos vom zu zer-
schneidenden Material gebracht werden.
[0048] Das Foto des zu zerschneidenden Materials
zeigt selbst dann, wenn das Foto mit einem Fotoapparat
mittlerer Qualität aufgenommen wurde, ein hochgenau-
es Abbild der Oberfläche des zu zerschneidenden Ma-
terials. Dadurch entfällt die Notwendigkeit, dass die das
Nesten vornehmende Person während des Nestens ne-
ben dem zu zerschneidenden Material steht, und dass
die Schnittmuster auf das zu zerschneidende Material
projiziert werden. Fehler, Unregelmäßigkeiten und son-
stige sichtbaren Besonderheiten des zu zerschneiden-
den Materials können nämlich ebenso auf dem auf dem
Computermonitor angezeigten Foto des zu zerschnei-
denden Materials erkannt werden. Insbesondere wenn
der Fotoapparat zentral über der Fläche angeordnet ist,
auf welcher das zu zerschneidende Material aufgelegt
ist, also das Material in einer frontalen Draufsicht von
oben fotografiert wird, lassen sich Fehler, Unregelmä-
ßigkeiten und sonstige sichtbaren Besonderheiten des
zu zerschneidenden Materials auf dem Foto sogar bes-
ser erkennen als beim direkten Betrachten des zu zer-
schneidenden Materials durch eine daneben stehende
Person, denn die daneben stehende Person hat einen
ungünstigeren Betrachtungswinkel als der Fotoapparat,
und außerdem befinden sich meistens zumindest Teile
des zu zerschneidenden Materials zu weit vom Betrach-
ter weg als dass dieser noch eine genaue Untersuchung
nach Fehlern, Unregelmäßigkeiten und sonstige sicht-
baren Besonderheiten durchführen könnte.
[0049] Das Anfertigung eines Fotos vom zu zerschnei-
denden Material durch einen Fotoapparat ermöglicht es,
auf den bisher meistens vorgesehenen Scanner zu ver-
zichten. Die durch das Scannen erhaltenen Informatio-
nen, nämlich die Lage des zu zerschneidenden Materials
auf der Auflagefläche und der Umriss des zu zerschnei-
denden Materials, und gegebenenfalls die Lage und die
Art von auf dem zu zerschneidenden Material ange-
brachten Markierungen lassen sich problemlos auch aus
dem Foto ermitteln. Der mögliche Verzicht auf den Scan-
ner ist ein großer Vorteil: Ein Scanner ist im Vergleich zu
einem Fotoapparat kompliziert aufgebaut und dement-
sprechend teuer und reparaturanfällig. Unabhängig da-
von dauert die Durchführung eines Scanvorganges be-
dingt durch das zeilenweise Abtasten des zu scannen-
den Gegenstandes auch sehr viel länger als die Aufnah-
me eines Fotos.
[0050] Aufgrund der nunmehr gebotenen Möglichkeit,
das Nesten am Computermonitor durchzuführen, genau-
er gesagt durch das nun mögliche Nesten unter aus-
schließlicher Berücksichtigung von auf dem Computer-

monitor angezeigten Informationen, kann auch auf eine
Projektionseinrichtung zum Projizieren der Schnittmu-
ster auf das zu zerschneidende Material verzichtet wer-
den. Darüber hinaus entfällt die Notwendigkeit, dass die
das Nesten durchführende Person ständig um das zu
zerschneidende Material herumläuft. Die Person kann
während des Nestens vor dem Computermonitor sitzen
und das Nesten unter ausschließlicher Berücksichtigung
der darauf angezeigten Informationen schneller und zu-
dem noch mit weniger körperlicher Anstrengung durch-
führen.
[0051] Das hier vorgestellte Verfahren erweist sich
nach alledem unabhängig von den Einzelheiten der prak-
tischen Realisierung als äußerst vorteilhaft.

Bezugszeichenliste

[0052]

1 Förderband
3 Fotoapparat
4 Brücke
5 Schneidevorrichtung

21 Lederstück
22 Lederstück
23 Lederstück

A Bewegungsrichtung von 1
B Bewegungsrichtung 4
C Bewegungsrichtung von 5
CC Computer
M Computermonitor
M21 Foto eines Lederstücks
M211 - M21z Darstellung von aus einem Lederstück

auszuschneidende Teile definierende
Schnittmuster

I Auflege- und Fotografierstation I
II Schneidestation
III Abräumstation

Patentansprüche

1. Verfahren, durch welches festgelegt wird, von wo
aus einem flächigen, biegeschlaffen, oder sonstigen
Material auszuschneidende Teile aus dem Material
auszuschneiden sind, dadurch gekennzeichnet,
dass die Festlegung unter Verwendung eines Fotos
vom zu zerschneidenden Material erfolgt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Foto ein Farbfoto ist.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Foto eine mit einem Foto-
apparat gemachte Aufnahme des zu zerschneiden-
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den Materials ist oder darauf basiert.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fotoapparat ein digitaler Foto-
apparat ist und mit einem Computer verbunden ist
und von diesem gesteuert wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das zu zer-
schneidende Material so fotografiert wird, dass auf
dem Foto sowohl die Umrisse als auch das Ausse-
hen der Oberfläche des zu zerschneidenden Mate-
rials sichtbar sind

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der das Foto aufneh-
mende Fotoapparat über einer Fläche angeordnet
ist, auf welcher sich das zu zerschneidende Material
während der Aufnahme befindet, so dass das zu zer-
schneidende Material durch den Fotoapparat in ei-
ner frontalen Draufsicht von oben fotografiert wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Festle-
gung, von wo die auszuschneidende Teile aus dem
zu zerschneidenden Material auszuschneiden sind,
automatisch durch einen Computer erfolgt.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Festlegung unter ausschließli-
cher Berücksichtigung des Fotos und von die aus-
zuschneidenden Teile definierenden Schnittmu-
stern und gegebenenfalls den Anforderungen er-
folgt, die an die auszuschneidenden Teile gestellt
werden.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Festlegung, von
wo die auszuschneidende Teile aus dem zu zer-
schneidenden Material auszuschneiden sind, unter
Verwendung eines Computers manuell durch eine
den Computer bedienende Person erfolgt.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Foto vom zu zerschneidenden
Materials und die auszuschneidenden Teile definie-
rende Schnittmuster auf einem Computermonitor
dargestellt werden, und dass die Festlegung, von
wo die auszuschneidende Teile aus dem zu zer-
schneidenden Material auszuschneiden sind, unter
alleiniger Berücksichtigung der auf dem Computer-
monitor gezeigten Informationen erfolgt.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Festlegung, von wo die auszu-
schneidende Teile aus dem zu zerschneidenden
Material auszuschneiden sind, dadurch erfolgt, dass
die auf dem Computermonitor dargestellten Schnitt-

muster durch Verschieben und Drehen in die ge-
wünschte Position und Lage innerhalb des auf dem
Computermonitor ebenfalls gezeigten Fotos vom zu
zerschneidenden Material gebracht werden.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass von den Schnittmustern auf
dem Computermonitor nur die Umrisslinien der
Schnittmuster dargestellt werden und der von den
Umrisslinien umgebene Bereich der Schnittmuster
transparent ist, so dass beim Verschieben der
Schnittmuster über das Foto vom zu zerschneiden-
den Material die unter den transparenten Bereichen
der Schnittmuster zu liegen kommenden Bereiche
des Fotos sichtbar bleiben.

13. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Festle-
gung, von wo die auszuschneidende Teile aus dem
zu zerschneidenden Material auszuschneiden sind,
unter Berücksichtigung von Fehlerstellen und/oder
unterschiedlichen Qualitätszonen auf dem zu zer-
schneidenden Material erfolgt.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fehlerstellen und/oder unter-
schiedlichen Qualitätszonen anhand von Markierun-
gen ermittelt werden, die vor dem Fotografieren des
zu zerschneidenden Materials auf diesem ange-
bracht wurden und auf dem Foto sichtbar sind.

15. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf dem zu zerschneidenden Mate-
rial keine Fehlerstellen und/oder unterschiedliche
Qualitätszonen kennzeichnende Markierungen an-
gebracht werden und die Fehlerstellen und/oder un-
terschiedlichen Qualitätszonen durch eine Untersu-
chung der auf dem Foto enthaltenen Abbildung der
Oberfläche des zu zerschneidenden Materials ermit-
telt werden.

16. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Festle-
gung, von wo die auszuschneidende Teile aus dem
zu zerschneidenden Material auszuschneiden sind,
unter zusätzlicher Berücksichtigung von an die aus-
zuschneidenden Teile gestellten Qualitätsanforde-
rungen erfolgt.
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